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Leitlinien zur Nutzung von KI-Tools in der 
Lehrkräftebildung für den Religionsunterricht 
(Veröffentlicht vom Lehrstuhl für Religionspädagogik der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg; verfasst von Prof. Dr. Manfred L. Pirner mit Unterstützung von ChatGPT 5.0, Oktober 2025; 
überarbeitet vom Lehrstuhlteam im Juli 2026) 

 

Vorbemerkung: Stellenwert der Leitlinie 
Die hier zusammengestellten Leitlinien verstehen sich als Konkretisierung der von der FAU 
herausgegebenen “Leitlinien für Künstliche Intelligenz (KI) in der Lehre”: 
https://www.lehre.fau.de/files/2025/06/FAU_Leitlinien-KI-in-der-Lehre_Stand-April-2025.pdf  

 

Darin heißt es u.a. (S. 6): 

„Lehrende sind verantwortlich für die klare Regelung des KI-Einsatzes in sämtlichen 
Lehrveranstaltungen insbesondere in Prüfungen. Sie müssen für die Prüfungsszenarien in ihren 
Lehrveranstaltungen verbindliche Vorgaben festlegen und diese den Studierenden transparent 
kommunizieren. 

Studierende sind ebenfalls verpflichtet, den Einsatz von (generativer) KI gemäß den Vorgaben für 
die jeweilige Lehrveranstaltung transparent zu machen, damit ihre Kenntnis, ihr Verständnis und 
ihre Kompetenzen fair und korrekt beurteilt werden können.“ 

Die vorliegenden konkretisierten Leitlinien sollen sowohl für Studierende als auch für 
Dozierende Orientierung anbieten, Transparenz schaffen und auf zentrale Aspekte aufmerksam 
machen.  

0. Geltungsbereich und Begriffsklärungen 
Die Leitlinie gilt für alle Lehrveranstaltungen, Hausarbeiten, schriftlichen Leistungsnachweise 
sowie für Unterrichtsplanung/-vorbereitung im Rahmen der Lehrkräftebildung im Fach 
Religionspädagogik (inkl. Praktika). Den Dozierenden steht frei einzelne Elemente daraus 
abzuändern. Dies muss den Studierenden kommuniziert werden. 

• Was ist mit „KI-Tools“ gemeint: Sprachmodelle (LLM) wie ChatGPT, Copilot, Claude; 
multimodale Systeme (Texte, Bilder, Audio, Video); Tools mit Webzugriff/Suche; Code- 
und Datenanalyse; Übersetzungs-/Stilhilfen (z. B. DeepL, DeepL Write, Duden Mentor, 
Grammarly); Content-Generatoren (Bilder, Audio).  

• „Rein technische Hilfsmittel“: Rechtschreibprüfung der Textverarbeitung, Standard-
Formatierung/Layout, Literaturverwaltung (Zotero, Citavi), Plagiatsprüfung durch die 
FAU. Sobald ein Tool über Korrektur hinaus substanziell in Stil, Struktur, Argumentation 
oder Inhalt eingreift, ist es deklarationspflichtig.  

• FAU-HAWKI: Die FAU bietet mit HAWKI eine Open-Source-Schnittstelle zu KI-
Sprachmodellen. Die Nutzung ist kostenlos und anonymisiert für FAU-Mitglieder. Trotz 
der Anonymisierung gilt: Laden Sie keine vertraulichen Dokumente hoch. 
https://www.fau.de/2024/09/news/studium/chatgpt-und-co-fuer-alle-fau-mitglieder/ 

https://www.lehre.fau.de/files/2025/06/FAU_Leitlinien-KI-in-der-Lehre_Stand-April-2025.pdf
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1. Einführende Hinweise: Verfügbarkeit, Potentiale, Grenzen von KI-
Tools 

Sprachbasierte KI-Tools wie ChatGPT, Copilot oder Claude (auch genannt: generative KI; 
Large Language Models = LLM) sind in der Regel niedrigschwellig über Webbrowser oder 
Apps zugänglich. Viele Basisfunktionen sind kostenfrei, erweiterte Funktionen stehen 
teilweise nur in kostenpflichtigen Versionen zur Verfügung. Die meisten Tools setzen eine 
Registrierung voraus und speichern Interaktionen – datenschutzrechtliche Aspekte müssen 
deshalb stets berücksichtigt werden. 
 
Potenziale von KI-Tools: 

• Unterstützung bei der Ideenfindung, Strukturierung und didaktischen Planung von 
Unterrichtsentwürfen, Referaten, Lernaufgaben oder Hausarbeitsgliederungen 

• Übersetzungen, sprachliche Glättung und stilistische Überarbeitung eigener Texte 
• Zugang zu unterschiedlichen Perspektiven und religionsbezogenen Fragestellungen 
• Feedback zu eigenen Texten, Ideen oder Konzepten 
• Erstellung von methodisch-medialer Materialien (z.B. Kreuzworträtsel, Lückentext, 

Fragen und Arbeitsanweisungen zu Texten, Bildern, Filmen) 
• Förderung kritischer Medien- und KI-Kompetenz 
• Prüfungsvorbereitung und Lernunterstützung 

 
Grenzen und Risiken von KI-Tools: 

• KI kann Fehler machen, Quellen erfinden („Halluzinationen“) und Bias enthalten 
• Inhalte sind nicht automatisch wissenschaftlich belastbar oder religionspädagogisch 

angemessen 
• Datenschutz und Urheberrecht sind zu beachten 
• KI ersetzt nicht die eigene theologische und didaktische Reflexion 

 
KI ist daher als Werkzeug und kritische Gesprächspartnerin zu verstehen, nicht als 
Ersatz für das eigene Denken, für die eigene wissenschaftliche Arbeit oder professionelle 
Unterrichtsplanung. Dem Schulpädagogen Klaus Zierer ist zuzustimmen: 
 
„Bereits in der Aufklärung war eine selbstverschuldete Unmündigkeit der Anstoß 
gesellschaftlicher Kritik. Als ihre Quelle wurden Faulheit und Feigheit angeprangert […] Auch 
Chatbots verleiten den Menschen zu Faulheit und Feigheit […] Und so gilt heute mehr noch als 
in Zeiten der Aufklärung der Wahlspruch: Habe Mut, dich deines eigenen Verstandes zu 
bedienen!“ (Zierer, 2024, S. 51f.). 
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2. Leitlinien für das Verfassen von Hausarbeiten und schriftlichen 
Aufgaben 

2.1 Eigenverantwortung und Transparenz:  
• KI darf zur Unterstützung (z. B. Ideenfindung, Formulierungshilfe, 

Gliederungsvorschläge, Rechtschreibung, Übersetzungen, Korrektur) genutzt werden. 
• Die Verantwortung für Inhalt, Argumentation, Quellen und wissenschaftliche Korrektheit 

liegt stets bei den Studierenden. 
• KI-generierte Inhalte müssen kritisch geprüft, fachlich überarbeitet und mit belastbaren 

Quellen belegt werden. Halluzinierte oder nicht verifizierbare Quellen werden verworfen.  
• Wissenschaftliches Arbeiten setzt eigene Analyse, Argumentation und Positionierung 

voraus 
 

2.2 Kennzeichnungspflicht (Nutzungserklärung) 
• Jede Nutzung von KI-Tools, die über rein technische Hilfsmittel hinausgeht, ist in einer 

Nutzungserklärung offen zu legen 
• Die Nutzungserklärung besteht aus: 

a) Ausgefüllte Vorlage der FAU: 
https://www.spaed.phil.fau.de/files/2025/08/Nutzungserklaerung-KI-in-
Pruefungen.pdf  
Hier sehen Sie, welche Nutzung von KI zulässig ist 

b) Geben Sie zu jedem der in a) angekreuzten Inhalten ein Beispiel in Form 
eines Screenshots ab.  
Beispiel: Sie haben sich von HAWKI eine erste Gliederung erstellen lassen. 
Im Anschluss daran sind Sie mit HAWKI ins „Gespräch“ über die Gliederung 
gegangen. Sie haben dabei HAWKI nach konkreten 
Verbesserungsvorschlägen gefragt, weil Ihnen beispielsweise wichtige 
religionspädagogische Aspekte in der Gliederung fehlten. Sie kopieren diesen 
Prompt- und Antwortverlauf und fügen diesen Ihrer Nutzungserklärung zu.  

c) Einer Reflexion der Nutzung der angegebenen KI-Tools (Umfange: ca. 1 Seite). 
Reflektieren Sie dabei, für welche Arbeitsprozesse Sie welches KI-Tool als 
hilfreich empfunden haben und wo Sie Schwierigkeiten sehen. Was würden 
Sie anderen Studierenden empfehlen, was diese bei der Verwendung von 
generativer KI beachten sollten.   
 

2.3 Quellenarbeit und Zitieren von KI  
• Grundsatz: KI-Ausgaben sind keine wissenschaftlichen Quellen und werden nicht als 

Autorität zitiert. Ausnahme: Wenn die KI-Nutzung selbst Untersuchungsgegenstand ist; 
dann transparent dokumentieren.  

• Verifikation von Quellen: Über Bibliothekskatalog, IxTheo, DOI-Suche o.ä.  
• Nur überprüfbare, seriöse Quellen verwenden.  

 
2.4 Zulässige und unzulässige Nutzung  
• Vollständig von KI verfasste Texte dürfen nicht als eigene Leistung eingereicht werden. 
• Unreflektiertes Übernehmen von Deutungen/Argumentationen.  
• KI-generierte Inhalte ohne Überprüfung und Kennzeichnung gelten als 

Täuschungsversuch. Bei Verdacht auf Täuschungsversuch kann durch Kontrollgespräche 

https://www.spaed.phil.fau.de/files/2025/08/Nutzungserklaerung-KI-in-Pruefungen.pdf
https://www.spaed.phil.fau.de/files/2025/08/Nutzungserklaerung-KI-in-Pruefungen.pdf
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überprüft werden, ob die/der Student*in mit den Inhalten der von ihr oder ihm 
abgegebenen schriftlichen Arbeit vertraut ist. 

3. Leitlinien für die Nutzung von KI-Tools in der Unterrichtsplanung  
und -vorbereitung 

3.1  KI als Ideengeber/Assistent – nicht als Ersatz  
• KI kann bei der Generierung von Themenideen, Lernzielen, Methoden oder 

Einstiegsszenarien helfen. 
• Unterrichtsentwürfe müssen jedoch didaktisch-theologisch reflektiert und angepasst 

werden. Je konkreter und genauer die Aufgabe an die KI (das Prompt) formuliert wird, 
desto besser wird das Ergebnis sein. KI-Tools sind am besten, verlässlichsten und 
unproblematischsten bei der Erstellung von methodischen und medialen Materialien, 
z.B. Kreuzworträtsel, Lückentext, Fragen und Arbeitsanweisungen zu Texten, Bildern, 
Filmen. 
 

3.2 Kritischer Umgang mit Inhalten  
• KI kann religiöse und andere Inhalte vereinfachen, verzerren oder aus einer einseitigen 

Perspektive darstellen. Im Internet vorhandene z.B. rassistische, antisemitische oder 
bibelfundamentalistische Tendenzen und Stereotypisierungen können reproduziert 
werden. Als Gegenmaßnahme können Sie mehrperspektivische Quellen nutzen und sich 
kollegial beraten lassen.  

• Vergleich mit wissenschaftlicher Literatur, Lehrplänen und seriösen Materialien ist 
notwendig. 

• Studierende sollen lernen, die Unterstützung durch KI-Tools kritisch zu nutzen. 
Dozierende können dazu z.B. Aufgaben stellen, bei denen KI-Vorschläge analysiert und 
verbessert werden. 
 

3.3 Nutzung von OER (Open Educational Resources) 

OER sind offen lizenzierte Materialien, die rechtssicher angepasst, remixt und geteilt werden 
dürfen. Zudem fördert Einsatz von OER kollaboratives Arbeiten, Transparenz und nachhaltige 
Unterrichtsentwicklung. Sie verdienen deshalb den Vorzug gegenüber lizenzrechtlich 
eingeschränkten Materialien. 

• KI kann helfen, passende OER-Materialien zu finden. 
• Bei Verwendung von OER ist die korrekte Nennung der Creative Commons-Lizenz und 

der Urheberinnen bzw. Urheber verpflichtend (vgl. https://de.creativecommons.net/was-
ist-cc/) 

• Um KI-Tools für das Auffinden von OER-Materialien zu nutzen, muss in der Regel explizit 
im Prompt angegeben werden, dass das KI-Tool OER-fähige bzw. Creative Commons-
lizenzierte Materialien suchen oder bevorzugen soll. 
 

3.4 Datenschutz beachten 
• Religionszugehörigkeit/Überzeugungen sind i. S. d. DSGVO besonders schützenswerte 

personenbezogene Daten. Geben Sie deshalb keine personenbezogenen Daten von 
Schüler*innen, Mentor*innen, Schulen, etc. in öffentliche KI-Tools ein!  

• Anonymisieren Sie Ihre Daten: Personenbezug entfernen (z. B. „S1“ statt Name), 
Orte/Schulen unkenntlich machen, Zeitangaben verallgemeinern, Bilder unkenntlich 
machen.  

https://de.creativecommons.net/was-ist-cc/
https://de.creativecommons.net/was-ist-cc/
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• Schulischer Einsatz: Schulordnung, Datenschutzbeauftragte, Altersfreigaben und 
Nutzungsbedingungen beachten; keine Pflicht zur Kontoanlage bei externen Anbietern; 
datensparsame Alternativen bevorzugen. Literatur und Links 

Literatur und Links 
Falck, Joscha (2024). Effektiv unterrichten mit Künstlicher Intelligenz. Wie Lehrkräfte 
undcLernende ChatGPT und andere KI-Tools in der Schule erfolgreich einsetzen können. 
Hamburg: Persen Verlag. 

Zierer, Klaus (2024). ChatGPT als Heilsbringer? Über Möglichkeiten und Grenzen von KI im 
Bildungsbereich. Münster: Waxmann. 

Pilotprojekt „Evaluation von KI-generierter Unterrichtsplanung – ein exploratives Labor“ („EvALP-
Lab) der FAU-Forschungsstelle für Öffentliche Religionspädagogik: 

https://www.rupre.phil.fau.eu/projekte/projects/ 

FAU-“Leitlinien für Künstliche Intelligenz (KI) in der Lehre”: 
https://www.lehre.fau.de/files/2025/06/FAU_Leitlinien-KI-in-der-Lehre_Stand-April-2025.pdf 

FAU: Nutzungserklärung für Hausarbeiten: 
https://www.spaed.phil.fau.de/files/2025/08/Nutzungserklaerung-KI-in-Pruefungen.pdf 

FAU-HAWKI: https://www.fau.de/2024/09/news/studium/chatgpt-und-co-fuer-alle-
faumitglieder/  

Blog von Joscha Falck: https://joschafalck.de/  

KI-Strategiepapier der Ev.-Luth. Kirche in Bayern: https://elkb-digital.de/2025/03/24/ki-strategie/ 

 

 

  

https://www.fau.de/2024/09/news/studium/chatgpt-und-co-fuer-alle-faumitglieder/
https://www.fau.de/2024/09/news/studium/chatgpt-und-co-fuer-alle-faumitglieder/
https://joschafalck.de/
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Anhang A: Checkliste für Studierende 

Vor dem Einsatz 

o Ist klar, was meine eigene Forschungsfrage und mein eigener Beitrag sind? 
o Welche KI-Unterstützung ist in der Lehrveranstaltung erlaubt? Habe ich die Regeln gelesen? 
o Vermeide ich personenbezogene/sensible Daten (insb. Religionszugehörigkeit, 

Praktikumsschulen)? 

 

Während der Arbeit 

o Nutze ich bevorzugt HAWKI? Dokumentiere ich Tool, Modell (falls bekannt), Datum, Zweck, 
Prompts? 

o Prüfe ich KI-Vorschläge gegen Fachliteratur/Lehrplan/seriöse Quellen? Verwerfe ich 
Unprüfbares? 

o Kennzeichne ich Übersetzungen/Sprachglättungen und sichere fachliche Terminologie? 

 

Nach der Arbeit 

o Fülle ich die FAU-Nutzungserklärung aus und füge Beispiele (Screenshots oder Exzerpte) 
bei? 

o Verfasse ich eine 1-seitige Reflexion: Was habe ich übernommen/verworfen und warum? 
o Sind alle Zitate, Bibelstellen und Literaturangaben korrekt (Ausgabe/Übersetzung benannt)? 
o Enthält die Arbeit keine vollständig KI-generierten Abschnitte als „eigene Leistung“? 
o Sind Datenschutz/Urheberrecht eingehalten (keine vertraulichen Uploads, korrekte CC-

Nennung)? 
o Habe ich Entwürfe/Versionen gesichert (für eventuelle Nachweise)? 

 

Kurz vor Abgabe 

o Ist die Kennzeichnung der KI-Nutzung transparent (Fußnote/Methodik/Anhang)? 
o Stimmt die Formatierung/Zitierweise mit den Lehrstuhlvorgaben überein? 
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Anhang B: Checkliste für Dozierende 

Kurs- und Prüfungsdesign 

o KI-Regeln der Veranstaltung klar kommunizieren (erlaubt/unerlaubt; Beispiele für 
Grenzfälle). 

o Für jede Prüfungsform erlaubte Hilfsmittel festlegen (inkl. Präsenzprüfungen ggf. ohne 
Internet/KI). 

o Transparenzanforderungen definieren: FAU-Nutzungserklärung, Umfang der Dokumentation, 
Reflexion. 

 

Bewertung und Qualitätssicherung 

o Prozessnachweise einfordern können (Entwürfe, Versionshistorie, Leselisten, Notizen). 
o Kriterien für Quellenprüfung festlegen (z. B. OPACplus, IxTheo, WiReLex). 
o Umgang mit KI-Detektoren klären: keine Alleinbeweisfunktion; bei Verdacht 

Gespräch/Arbeitsstände sichten. 

 

Datenschutz, Schule und OER 

o Studierende zu DSGVO, Anonymisierung und schulischen Rahmenbedingungen informieren 
keine Personenbezüge in öffentliche Tools; keine Pflichtkonten für SuS). 

o OER-Nutzung fördern; auf CC-Lizenzen, ND/NC/SA-Besonderheiten hinweisen; 
Barrierefreiheit anmahnen. 

 

Fachspezifische und ethische Aspekte 

o LehrplanPLUS/konfessionelle Profile verbindlich machen; offizielle Dokumente benennen. 
o Sensible Inhalte und Bias adressieren; Sensitivity-Checks oder Peer-Feedback einplanen. 
o Ethikrahmen betonen: Mündigkeit, Quellenkritik, Verantwortung; KI als Werkzeug. 

 

Kommunikation bei Verdacht 

o Transparentes, faires Verfahren: Gespräch, Einsicht in Arbeitsprozess; keine alleinige 
Stützung auf Detektorergebnisse. 

o Dokumentationspflichten und mögliche Konsequenzen vorab erläutern. 

 

Hinweis zum Weiterentwickeln 

o Diese Leitlinie wird bei Bedarf fortgeschrieben (z. B. neue FAU-Vorgaben, Modelle/Tools, 
rechtliche Entwicklungen). Rückmeldungen aus Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind 
ausdrücklich erwünscht. 
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Anhang C: Beispiel für die Reflexion und Dokumentation der KI-Verwendung 

Die folgende Darstellung zeigt beispielhaft, wie die Nutzung eines KI-Tools im Rahmen einer 
Hausarbeit dokumentiert und reflektiert werden kann. Je nach Art der KI-Nutzung ist die 
Darstellung entsprechend anzupassen. 

Beispiel: Nutzung von KI zur Entwicklung einer Gliederung 

Ausgangssituation: 
Für eine Hausarbeit zum Thema „Friedenspädagogik als Dimension religiöser Bildung“ wurde 
ein KI-Tool zur ersten Ideenfindung und Strukturierung genutzt. 

Prompt: 

„Ich schreibe eine religionspädagogische Hausarbeit zum Thema ‚Friedenspädagogik als 
Dimension religiöser Bildung‘. Schlage mir eine mögliche Gliederung vor. Berücksichtige sowohl 
theoretische Grundlagen der Friedenspädagogik als auch religionspädagogische Perspektiven.“ 

Auszug aus der KI-Antwort: 

2. Grundlagen der Friedenspädagogik 
2.1 Begriff und Dimensionen von Frieden 
2.2 Ziele und Ansätze der Friedenspädagogik  

3. Friedenspädagogik und religiöse Bildung 
3.1 Religion und Frieden 
3.2 Biblische Friedensvorstellungen 
3.3 Friedensbildung im Religionsunterricht  

4. Praktische Umsetzung im Religionsunterricht  

Eigene Weiterarbeit – Vorher/Nachher: 

Vorher (KI-Vorschlag): 
3. Friedenspädagogik und religiöse Bildung 
3.1 Religion und Frieden 
3.2 Biblische Friedensvorstellungen 
3.3 Friedensbildung im Religionsunterricht 

Nachher (eigene Überarbeitung): 
3. Friedenspädagogik als Dimension religiöser Bildung 
3.1 Frieden als Thema religiöser Bildung 
3.2 Perspektivübernahme und Dialogfähigkeit 
3.3 Beiträge des Religionsunterrichts zur Friedensbildung 

Reflexion: 
Der KI-Vorschlag war hilfreich, um erste thematische Schwerpunkte zu identifizieren und die 
eigene Gliederung zu strukturieren. Bei der Auseinandersetzung mit der Fragestellung und der 
Fachliteratur zeigte sich jedoch, dass einige Vorschläge zu allgemein waren. Die Punkte 
„Religion und Frieden“ und „Biblische Friedensvorstellungen“ wurden deshalb nicht 
übernommen. Stattdessen wurde die Gliederung um die für die eigene Fragestellung zentralen 
Aspekte „Perspektivübernahme“ und „Dialogfähigkeit“ ergänzt. Die endgültige Gliederung 
wurde somit eigenständig auf Grundlage der eigenen Fragestellung und der 
fachwissenschaftlichen Literatur entwickelt. 


